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Brevetierungsfeier der diesjährigen Pilotenschule

zlzzs/zzzzc/ze, ßze ßez- Lez/assez- azi/zm/z'c/z z/ez' ßz-eveZzezwzg.s/ezez- zzz ßezzz/zzzcA ge/zzz/Zezz /zzz/.

Liebe Militärpiloten!

Mit klopfendem Herzen stehe ich heute vor
Ihnen, um Ihnen zu Ihrem Feiertag zu gratulie-
ren und Ihnen auf Ihrer künftigen Pilotenlauf-
bahn G/zzcA zzzzz/ ßz/b/g zu wünschen. Sie feiern
heute einen grossen Tag. Viele Mühsale, viel
anspruchsvolles Arbeiten, aber schliesslich eine
g/zzcA/zzz// ez/z'z7//e ßm/zzzzg liegen hinter Ihnen.
Nun haben Sie das m/e grosje Zz>/ Ihrer militä-
rischen Fliegerlaufbahn erreicht. Ich nehme
herzlichen Anteil an Ihrer wohlverdienten
Freude.

Nicht weniger anspruchsvoll wird die ZzzAzzzz//

sein, die sich vor Ihnen auftut. Auch sie wird
erfüllt sein von /zaz-Zez- HrAe// und wird sicher
auch zzzzzzzcAezz Kerz/'cA? fordern. Das Leben eines
Fliegers folgt nicht dem geruhsamen Weg eines
Alltagsbürgers, sondern erheischt immer wieder
einen e«öagazzgs'vo//e/z ßz'/zsa/z, der Sie biswei-
len sogar ernsten Ge/zz/zrezz gegenüberstellen
wird. Sie wissen es und haben es bereits erlebt,
dass ßz'/o/ezz Aez'zz /ezc/z/esLeAezz/zzAz-ezz. Sie haben
diesen Weg gewählt, weil Sie das gefahrvolle
Leben lieben und Sie sich seinen Anforderun-
gen geiracAsezz/zz/z/ezz. Ich beglückwünsche Sie

zu Ihrem Afz/Z zzzza'//zz-ez'ßez-ez/sc/za/Z, und hoffe
für Sie, dass Ihnen diese Ä>a/Z zzzzc/z z/z Zz/Azzzz/Z

ez"/za/Zez7 bleibe. Aber A/e/Aezz ßz'e sz'c/z se/Aez' /z'ezz.

GAez/o/ï/e/Tz ß/e .s-z'c/z zzz'c/z/ und seien Sie sich
immer bewusst, dass sich zßz,s G/zzcA azz/ z/z'e

Dazzez' zzz'cA/ rvvz'zzgezz /aVs/.

Bedenken Sie immer, dass sie als Piloten zzzzc/z

So/z/zz/ezz 5/zzz/. Sie sind zzz'c/z/ zz//e/'/z, sondern ste-
hen im DzezzsZ z/er/zô'/zmvz ßzzc/ze zz/zseze/- /fzzzzee.

Für diese haben Sie besonders vera/z/vt'ozYzz/zg.s-

vo//e H/z/gzzAezz zu erfüllen. Die Armee schaut
auf Sie und en-vzzr/e/ v/e/es von Ihnen. Sie stehen
in der vordersten Front und es sind Ihnen die
kostbarsten Kampfmittel anvertraut, die unsere
Armee besitzt. Ihr Kampfwille und Ihr Können
als Flieger bedeuten für die Kämpfer am Boden
eine Hoffnung und eine tatkräftige Hilfe. Mit
/zo/zezz ßnvzzr/zzzzgezz blicken die Fuss-Soldaten zu
Ihnen hinauf. Sie sind ihr machtvoller Bundes-

genösse und eine starke Stütze in ihrem Kampf.
Enttäuschen Sie sie nicht!

Ich will an diesem Freudentag nicht nur von den
hohen Ansprüchen und Erwartungen sprechen,
die an Ihren Einsatz als Militärpiloten gestellt
werden. Über allem soll heute /uz-57> das Aeg/zzA-
Aezzz/e Gc/zz/;/ //zzyw ßz/b/gs stehen. Freuen Sie
sich darauf, dass unerhörte Schönheiten und
Erlebnisse auf Sie warten, die wir erdgebunde-
nen Bürger nur erahnen können. Das Hoch-
gefühl des Fliegens, das Glücksempfinden,
hochwertige Maschinen zu beherrschen und mit
ihnen immer wieder in den Himmel zu steigen
und die Welt von oben zu sehen - ich beneide
Sie um Ihr Vorrecht, und wünsche Ihnen, dass

Sie es vo// zzwjAzw/ezz können.

Dass Sie Ihren Freudentag zzz ße/zz/zzzc// begehen
dürfen, hat einen hohen Sinn und enthält auch
eine growe Fez/z/'/z'c/zZzzzzg. Die ScA/zzi'/;/ Aez ße/zz-

pzzc/z, deren 600jähriges Jubiläum wir in diesem
Sommer gefeiert haben, ist eines der grzme/z «zzz/

wegwezAezzf/ezz ßz'ezgzzz.sse «/z-serer Gesc/zzc/z/e.

Hier liegen die Anfänge des schweizerischen
ßözzz/z/ez'Zzzzzz.s, das entscheidend dazu beigetra-
gen hat, dass die Eidgenossenschaft zum selb-
ständigen Staat heranwachsen durfte. Der
Kampf von Sempach ist unter sr/m'ers/e/; ßez/zzz-

gzzzzgezz bestanden worden; hier hat das Azzzzz/z/e-

rwc/ze ßö/z/ze/z zzzzz/ z/z'e z/z/zere Ä>zz// des inner-
schweizerischen Heeres - mehr noch als am
Morgarten - seine ers/e gzY«.ye ßewA'/znz/zg
erlebt. Es ging anfänglich zzz'c/z/ gzz/ in dieser
Schlacht. Der erste Zusammenprall mit den
schwer gepanzerten Rittern brachte bittere Ver-
luste unter den eidgenössischen Führern und
Kriegern. Der Gegner triumphierte bereits und
sah sich schon als Sieger. Aber die Eidgenossen
waren zzz'c/z/ Aeze/7, z/ezz ßzzzrz/;/ ver/ore/z zzz geAe/z

und setzten ihr Äusserstes ein, um das unglück-
lieh begonnene Schlachtgeschehen zu wenden.
Ob ihnen dabei derzzgeZzfzweMazzzzzz^rzzo/ß JFz'zz-

Ae/n'ez/ vorangegangen ist und ihnen mit seiner
Opfertat den Weg geöffnet hat - wir wissen es

nicht mit Sicherheit. Was wir aber wissen, ist
dass es der z/z/ze/v; Ära/Z «zzz/ z/ez' zzzzgcAnz-ßz'gezz

ßzzzzz/z/iv«/ der Eidgenossen gelungen ist, den
gefahrvollen Azv7z«7zez? Hz/gezzA/z'cA im Schlacht-
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geschehen nicht nur zu üAersreAe«, sondern eine
eflrscAe/tZontZe HT«r/<= des Kampfes zu erzwingen.
In dem Ar/f/jcAe« Moment r/er ScA/acAr, als Sieg
und Niederlage eng nebeneinander standen, ris-

sen sie die Initiative an sich und gaben sie nicht
mehr aus der Hand, bis der Sieg erkämpft war.
Hier liegt die Grösse t/e/' 7at vow GempaeA; dass

sich die Eidgenossen trotz widriger Umstände
nicht geschlagen gaben und dem Feind seinen
scheinbar sicheren Erfolg entrissen. Die Afra/t
r/es Z)u/rAAa//e«s /'« seAwerer Auge und die

G/Ara/t /Ares Hng/vyfs bereiteten dem Gegner
e/ne seAn-ere 7V/'er7e/7age, von der er sich nicht
wieder erholt hat. Er hat es später nicht mehr
gewagt, sich mit den Eidgenossen in einen gros-
seren Krieg einzulassen, und hat es ihnen
erlaubt, in voller Freiheit ihren Bündnisstaat
auszubauen und zu festigen. Hier liegt - allen
Zweitlern zum Trotz - der sehr m/7/rä/7seAe

£V/o/g von SewpacA.

Die so/r/at/scAen LeAren tZ/eserScA/acA/sind zeit-
los und haben auch für uns Heutige ihre Gültig-
keit: A7e/na/s ai//geAen, auch wenn die Dinge
noch so schwarz aussehen; keine Lage hinneh-

men, wie der Gegner sie wünscht, sondern

immer und überall den e/genen U77/en rZu/rAset-

zen und Aa7np/en, A/s r/eriG/o/g errungen Zst. Die-
sen GruntZ/eAren ist in der ganzen schweizeri-
sehen Kriegsgeschichte immer wieder nachge-
lebt worden. Sie sind uns ein ernstes Vermächt-
nis.

Der Sieg von Sempach steht nicht allein. Ihm
folgte in der eidgenössischen Geschichte eine

kriegerische Zeit mit grossen Erfolgen. Die sieg-
reiche Tat von Sempach findet ihre ZVeuAe/eAung

se/Ast in rZeryüngsfen Ze/7. Es ist das hohe Vor-
recht der seAvve/zenscAen FZ/eger/ruppe, dass s/e

es war, die im letzten Krieg ihr motZernes 5e/n-

pacA erringen durfte. Der Einsatz unserer Jagd-

flieger in den spannungse//w///en Mouatew Ma/
wnrZ Tun/ 7970 war der /efz/e grosse S/eg, den

schweizerische Soldaten unter Ernstfallbedin-
gungen errungen haben.

Bei der Mobilmachung im Z/eröst 79J9 hatte es

noch nicht gut ausgesehen bei unserer Flug-
waffe. Nicht weniger als 5 Fliegerregimenter
standen ohne Flugzeuge da und ein Teil der vor-
handenen Maschinen war in beängstigender
Weise veraltet, aber dank dem harten Ringen
und dem Geschick der verantwortlichen Stellen

Ein Northrop F 5 E <Tiger ll> -Raumschutzjäger über den Alpen (Fletschhorn).
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- es sei vor allem an den Waffenchef und Kom-
mandanten der Fliegertruppe, Dz'vAz'o«à>/?zz«z/z,

erinnert - aber auch dank dem hohen Einsatz
der betroffenen Piloten, ist es in den kommen-
den Wintermonaten gelungen, die grössten
FzzcA:.sZzz«z/e zzzz/rzz/zo/ezz, und die Fzzz«/z/ä:z'zz/z

zzzzszycz' F/zegez-rz-zz/zpc eaZsc/zezz/ezzz/ zzz .y/zzzVce«.

Als im Frühjahr 1940 der deutsche Angriff im
Westen begann, mit dem für uns eine Zeit
erhöhter Gefahren einsetzte, waren zu den
ursprünglichen 3 Fliegerstaffeln, die mit moder-
nem Material ausgerüstet waren, weitere 3 Staf-
fein mit deutschen Me 109-Jägern, und 4 Staf-
fein mit dem französischen Jagdflugzeug Mo
3800 hinzugekommen. Diese Kräfte standen im
Mai 1940 in voller Kampfbereitschaft und soll-
ten bald Gelegenheit erhalten, ihr Fö««ezz zu
öewzz/zz'e«. Denn mit dem Beginn der Schlacht
um Frankreich vermehrten sich immer mehr die
K>z7e/zzz«gz>zz zzaszwi- zzezz/zzz/en Fm/Zzyzzzz«.? durch
Flieger der Kriegsparteien. Besonders die
z/etzAc/ze FizZ/wzz/F setzte sich ohne Rücksicht
über die schweizerische Neutralität hinweg und
verletzte in grosszügiger Unbekümmertheit
immer wieder unsern Luftraum. Dabei überflo-
gen die fremden Flugzeuge nicht nur unsern
Grenzraum sondern drangen vielfach 6A z'zzs

Fzzzzz/e.szzz«fTe ein. Damit mussten sie in Ä"o«/7z/b

miz ber .szVzwezzez'Azr/ze« F/zzgwzz//e geraten,
welche die Aufgabe hatte, die Integrität unseres
Luftraums sicherzustellen. Schon im Mzzz 7940
kam es über dem schweizerischen Gebiet zu
ernsten Zusammenstössen zwische deutschen
und schweizerischen Fliegern, in deren Verlauf
verschiedene deutsche Maschinen abgeschos-
sen wurden, was geharnischte deutsche Proteste
auslöste. Im /zzrtz 7940 setzte eine noch Mztezr
FVza.se im Kampf um die Lufthoheit über der
Schweiz ein. Nun überflog die deutsche Luft-
waffe mehrfach z'zz grössere« K>z7zäzzz/e« systema-
tisch unser Land, wobei die angreifenden Luft-
formationen zugegebenermassen den gezielten
Auftrag hatten, mit überlegenen Kräften den
Kampf mit den schweizerischen Abwehrfliegern
zu provozieren und für die bisherigen Ab-
schüsse Rache zu nehmen. Höhepunkte dieser
Grossangriffe waren der 4. und vor allem der
5. Fzz«z, in denen es zu eigentlichen Lzz/rsc/z/ac/z-

/e« über dem schweizerischen Gebiet kam. In
diesen Kämpfen ging es den deutschen Angreif-
fern erneut «z'c/zZ gzz/. Zwar erlitten auch die
schweizerischen Flieger einzelne, als sehr

betrüblich empfundene Verluste, dagegen wur-
den den Angreifern, trotz ihrer Überzahl,
wesentlich grössere Ausfälle zugefügt; insge-
samt büsste die deutsche Luftwaffe während des

Westfeldzugs über der Schweiz vz'er ßoznöer
77e/«/ce/ 777 und z/rez /äger AVe 770 ein.

In den Luftkämpfen vom Mai und Juni 1940 hat
die schweizerische Flugwaffe ihre F<?zzeztzzzz/<? «z/Z

Fz/b/g öza/zzzzz/c« und ihren Gegnern eine ez'/z-

z/zzzcA/zc/ze 7}e«zozzVra/z'o« zTzres .4ÖH>e/zru>z7/ezz,s

zzzzz/ z'/zres ///egerwc/zezz 7fö««e«i gegeben. Kein
Wunder, dass die deutsche Staatsführung von
den schweizerischen Lufterfolgen ez«/?/z«z//zc/z

ge/z-o/Fzz wurde und sich mit /zaj^erfzz/// z/zu/zen-

z/e« Froto/ezz zur Wehr setzte, die angesichts der
damaligen Spannungslage unserer Staatsfüh-

rung ernste Sorgen bereiteten.

Der F^o/g z/er «TzimzerAc/zezz zliwe/zrzz? z/erFzz/?

zeigt sich darin, dass er die deutsche Luftwaffen-
führung zur Einsicht führte, mit den normalen
Luftkampfmitteln z/er szz/zwez'zerAc/ze« F/z'eger z'zz

z/er Fzz/Z zzz'e/z/ 7/err zzz werz/e«. Aus dieser
Erkenntnis ist der zzö/eF/zz« Gö'rz'«g,y entstanden,
die in der Luft nicht bezwungene schweize-
rische Luftwaffe mit einer Gruppe besonders
geschulter Sbbo/ezzre zzzz/z'/zrezz zlös/e///)/ö7ze« zzz«

5oz/e« zzz zers-Zörezz. Das mehr als ungeschickt
aufgezogene Attentatsunternehmen misslang
jedoch, bevor es begonnen hatte: einem auf-
merksamen Eisenbahnkondukteur fielen die
mit der Bahn einreisenden Saboteure auf, und es

wurde dafür gesorgt, dass sie hinter Schloss und
Riegel kamen, bevor sie Schaden anrichten
konnten. In dem deutschen Plan, die erfolg-
reiche schweizerische Flugwaffe auf hinterhäl-
tige Weise zzzzz Foz/ezz zzzz^er GF/cc/z? zzz se/zcn,
liegt das zzT/ezzszc/zZ/zc/ze F/zzges/zzzzz/nA Gör/ngs,
z/zzss sezzze Fzz//wzz//F z'zz z/cr Fzz/r ez'ne zVzez/er/zzge

er/z'/re« hatte. Diesen Sieg dürfen die schweizeri-
sehen Flieger mit guten Gründen als z/zz-Fez«-

/zzzzz/z betrachten.

Bei den Luftkämpfen vom Vorsommer 1940

scheinen mir vor allem zvvez Fzz/jzzc/ze« bedeut-
sam zu sein:

- Zzzz« m/ezz wird darin deutlich, dass die Flie-
ger eines neutralen Staates in gespannten Zeiten
bzre/A z'«z Fzvz.s7/zz// s/e/ze«. Während die Erdtrup-
pen noch in einer kampflosen Neutralitätssiche-
rung verharren, bedeutet der Fz'«.szz/z z'zz z/ez-Fzz/Z

vo« z/zr ez'^Ze« Fzzzzzz/e /zz«weg FztzsZ/zz//. Auch
wenn noch kein Kriegszustand besteht, kann
schon aus der blossen Sicherung der AFzz/z-zz/z'/ä/
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//m Lzz/rraz/OT für die Flieger ein Â'azw/z/mot LeAze/z

mmzA 7ozA erwachsen; denn 77z'ege/7:oOT/z/AsY zw/wer
£x7sAe/zzA:a/?z/?/ Die Flieger waren denn auch der
einzige Truppenteil unserer Armee, der im
Zweiten Weltkrieg fremdes Pulver gerochen hat.
Sie haben es hier zum ersten Mal erlebt, dass sie

der vo/rAerste Sc/zz/zA ///zsrrer zIAzwe/zr sind, und
dass sie bereit sein müssen, a As ezs/e den ernsten
und folgenschweren Kampf um die Erhaltung
der Neutralität aufzunehmen.

- Damit hängt e/'zz zwe/Yes zusammen: In den
Fliegerkämpfen vom Vorsommer 1940 hat es

sich gezeigt, dass der von unsern Fliegern erwie-
sene AAmZ m/zzA z/zr /zo/zcs///egen'sc/zes Mö/zzze/z vom
Angreifer als symAzo/Azzz/r /Air zA/'e ^Azw/zrAra/A

Hnsmrgawzen zlwzee betrachtet worden ist. Die
Visitenkarte, die unsere Flieger präsentierten:
nämlich der Eindruck, den ihr Kampf dem
Gegner gemacht hat, wurde zum gezze/W/e/z

AAzz/jVzzAz /zV> zAz'e gzzzzze sc/zwez'zen'sc/ze /JAnve/zr.

Darin lag ein sehr gewichtiger 5ez7rag der Flie-
ger an die sc/zwe/zensc/ze T>zssMMs/o/zss?raZegze.

Von den grosse/z und im Grunde sehr e/w/zzc/zezz

Le/zrezz, die nicht im Theoriesaal erdacht wur-
den, sondern sich im /rez'en AAzVzz/zze/ r/er Lw/A-
/cäOT/z/e vo/z 7940 erhärtet haben, möchte ich
Ihnen die wichtigsten auf Ihre Pilotenlaufbahn
mitgeben. Ich denke im besonderen an drei

grosse Le/fsäfze:

7. AbOT/zA/A/eger se/'/z, /zez'ss? Azz>/ï?z7 sez/z.

Jeder von Ihnen mus ge/s/zg z/zzzA Zcc7zzzz'sc/zy'ezAér-

zez7 AzerezY sez'zz, seine schwere Aufgabe zu erfül-
len. Ihr Einsatz kann zu allen Zeiten gefordert
werden, ohne dass Sie es vorher gewahr werden.
Seien Sie sich bewusst, dass ein T/zeger zzz>

5c/zh'mc7z werden darf, und dass er, so lange er
Flieger ist, niemals das Recht hat, in seiner per-
sönlichen Bereitschaft nachzulassen. Bereit sein
heisst für die Flieger zwzzz äzzot/z/AzezW? se/«. Das

im Frieden Versäumte kann bei einem plötzli-
chen Einsatz nicht mehr nachgeholt werden. Es

zählt nur das, was so/ozY, notfalls innerhalb von
Stunden, voll bereit ist.

2. Äb/7z/z/77zegcT se/zz, AzmsA Azzot/z/cz? Aözzzzezz.

Lassen Sie sich von keiner scheinbar noch so

grossen Übermacht beeindrucken und führen
Sie jeden ATzzM/z/Az/izHzn^zmf/s/ezz, wie es schon
im zzzzAzezzzz Sezw/zzzc/z bildhaft wird. Zeigen Sie

ihrem Gegner, dass Sie zzz'c/z? zzzzr/zgeAzezz und dass

es Ihnen mit der Wahrung unserer Freiheit bit-
ter ernst ist.

2. Äam/j#7z'ege/" sez/z, /zràsY/7zegezz Aözzzzezz.

Diese Forderung mag Ihnen als banal erschei-

nen, aber dennoch liegt darin der Azöc/zVe

/BzsyznvcTz, der an Sie gestellt ist. Lernen Sie Ihr
Material immer Azessez- Aze/zezroc/zezz und holen
Sie aus Ihren Maschinen alles heraus, was diese

zu leisten vermögen. Machen Sie sich mit Ihren
anspruchsvollen technischen Mitteln so ezzg ver-
ZrazzZ, dass Sie a//e z'/zre Kzrzwge vo// zzzzszzAzYzezz

können. Seien Sie sich zzAzez- stets Azewim/, dass

Menschen und Material ihre LeAZzzzzgjgrewze/z
AzzzAzezz und dass sich diese zzzc/zZ zzzzgeifra/z mAzét-

/oz-zAezvz /«wen. Auf die Dauer hat nur das echte
und beherrschte Können Anspruch auf Erfolg.
Schliesslich Azez7ezzAezz5z'e zzAsVo/zAzz/ezz z'OTOTerdas

Eine: Unserer Armee ist das hohe Ziel gesteckt,
dank ihrer Bereitschaft und ihrer Abwehrkraft
unserem Land zAezz Trz'ezAezz zm ezAzzz/Zezz. Aber der
Friede ist zzz'c/zr das letzte und höchste das es zu
wahren gilt. Me zAzzz/zAez- Arz'ezAezz zzzz/ÄToVezz zAer

TrezTzez/ erworben werden. Ein /rzezAezz o/zzzeAre/-
Azez7 z'j/ Aez'zz Arz'ezAezz. Wir sind bereit, die Arez/ze/A

mit unserer gzzzzzezz ÄTzr/Z - zzoZ/zzAAs otz7 zAezz ITa/-
/ezz zzz ez'ATzOT/z/ezz.

Auf Ihrem Weg zu diesen /zö'c/zVezz Z/e/ezz rufe
ich Ihnen ein herzliches G/mcAzzw/A zu.

In eigener Sache

In den letzten Monaten hatten wir in der Redak-
tion ein enormes Stoffaufkommen der verschie-
densten Fachrichtungen zu bewältigen. Leider
ist es uns nicht möglich, alle eingesandten und
bearbeiteten Texte sofort zu publizieren. Der
vorgegebene monatliche Umfang von 40 Seiten
kann aus finanziellen Gründen nur sporadisch
überschritten werden. Wir bitten um Nachsicht,

wenn die nach unserer Beurteilung aktuellsten
Beiträge vorgezogen werden. Eine thematisch
ausgewogene Fachzeitschrift wird mehr beach-
tet!
Der Aktualität wegen wurde diese Ausgabe auf
56 Seiten erweitert. Trotzdem mussten wir leider
Beiträge von Sektionen auf die nächste Nummer
zurückstellen.
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